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Neuer Elternbeirat An der Grundschule am
Ludwig-Simmet-Anger in

Altenerding wurden neue Klassenelternsprecher und ein
neuer Elternbeirat gewählt. Als Vorsitzende im Amt be-
stätigt wurde Kerstin Weber (vorne, M.), ihr Stellvertre-
ter bleibt Markus Böhm (r.). Um die Kasse kümmert sich
Sabine Fischler (vorne, 2. v. r.), Schriftführer ist Hans Mo-
ritz (vorne, 2. v. l.). Geplant sind unter anderem gesunde
Schulfrühstücke, eine Pflanzaktion, eine Weihnachtsfei-
er und ein Sommerfest. RED/FOTO: FKN

Protest Der ÖDP-Kreisverband hat am Samstag auf
dem Kleinen Platz gegen das Freihandels-

abkommen zwischen der EU, den USA und Kanada pro-
testiert. Symbolisch wurde unter anderem ein Chlor-
hühnchen in einen Sarg gelegt. Hauptredner bei der Ak-
tion war der ÖDP-Europaabgeordnete Klaus Buchner (l.),
hier mit Stephan Treffler, Eva Döllel und Helmut Trink-
berger (v. r.). „Die geplanten Freihandelsabkommen ge-
hören eingesargt, weil sie die Umwelt- und Sozialstan-
dards in Europa verschlechtern“, so Buchner. RED/FOTO: FKN

Nach Murnau führte der Ausflug der Gymnas-
tik-Damem von Rot-Weiß Klett-

ham. Eine Führerin stellte ihnen die Marktgemeinde vor.
Die Sportlerinnen lernten zahlreiche Bürgerhäuser sowie
Villen kennen, die der Architekt Emanuel von Seidl ent-
worfen hatte. Natürlich durfte auch ein Besuch bei den
Künstlern des Blauen Reiter nicht fehlen – Wassily Kan-
dinsky und Gabriele Münter. Mit der MS Seehausen ging
es bei bestem Wetter über den Staffelsee. Die Ausflügler
genossen eine Traumkulisse. RED/FOTO: FKN
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DAS DATUM
14. OKTOBER

2013
Die Polizei warnt vor
Dämmerungseinbrechern
im Landkreis, die im
Herbst vor allem am frü-
hen Abend zuschlagen.
Beamte gehen von Haus
zu Haus und klären die
Bürger auf.

2004
Die Gemeinde Moosin-
ning gibt dem Druck des
Landratsamtes nach:
Nach neun Jahren Diskus-
sion wird die Dorfstraße
abgestuft. Die Kreisstraße
ist nun eine Ortsstraße
und geht in den Besitz der
Gemeinde über.

1994
Der Bayerische Rundfunk
berichtet in seiner
BR 2-Sendung „Oberbay-
ern regional“ live aus dem
Dorfener Waitl-Bräu. Bei
den Themen Gastromonie
und Tradition erhitzen
sich die Gemüter.

1954
Die rege und bis in den
Herbst andauernde Bautä-
tigkeit im Landkreis wirkt
sich vorteilhaft auf den Ar-
beitsmarkt aus. Nur noch
900 Arbeitslose werden
gemeldet. In der Landwirt-
schaft herrscht nach wie
vor ein Mangel an Gesin-
dekräften. zie

AKTUELLES
IN KÜRZE

ERDING
„Alt werden
fern der Heimat“
Die Senioren-Union der
CSU Erding und der CSU-
Arbeitskreis Integration
laden am Donnerstag, 16.
Oktober, um 19 Uhr zu ei-
ner Poduimsdiskussion im
Gasthaus Erdinger Weiß-
bräu ein. Die Veranstal-
tung steht unter dem Mot-
to „Alt werden fern der
Heimat“. Es diskutieren
unter anderem Gerd Peter,
Geschäftsführer des Mün-
chenstifts, Professor Peter
Kapustin und Elisabeth
Lenz vom Fischer’s Senio-
renzentrum. ge

MEINUNGEN
IN KÜRZE

Flüchtlinge in
den Fliegerhorst

Zu „Landrat: Bürger,
nehmt Flüchtlinge auf!“
vom 9. Oktober:
„Ganz erstaunt muss ich
doch lesen, dass unser lie-
ber Herr Gotz dazu auf-
ruft, liebe Bürger nehmt
Flüchtlinge auf! Eine gute
Möglichkeit wird aber hier
unter den Tisch gekehrt.
Das leerstehende Bundes-
wehrgelände im Flieger-
horst Erding. Unterkünfte
und auch eine Möglichkeit
für Essensausgabe gibt es
hier und diese werden
nicht genutzt. Das wäre ei-
ne humanitäre Hilfe, aber
dafür fühlt sich ja wieder
mal niemand zuständig.
Lieber wird eine Sitzung
einberufen und sinnvolle
Zeit verschwendet, mit
dem Ergebnis null! Es wä-
re so einfach, wenn man
nicht alles hundert- und
tausendmal diskutieren
müsste, sondern handeln
würde.“

Eva Kopecki
Fraunberg

tanks, reinigen den Verschlag
und ermöglichen den Tieren
regelmäßig einen Ausflug ins
beliebte Sandbad. Im Herbst-
laub lässt es sich noch dazu
wunderbar scharren.
Steffi Zehner von der

Seidlhof-Stiftung erklärt, dass
das Projekt Schulhühner
durchaus einen ernst gemein-
ten Hintergrund habe. „Gera-
de in Städten droht die Be-
deutung der Tiere in Verges-
senheit zu geraten. Viele ken-
nen sie nur noch aus dem
Fernsehen, Bilderbuch oder
Zoo.“ Wolff und Brenninger
heißen es gut, dass die
Grundschüler so den Umgang
mit Tieren lernen, dass sie er-
fahren, was es heißt, Verant-
wortung zu übernehmen. Le-
bewesen kann man nicht ein-
fach abends ins Regal stellen.
Jedes Huhn legt jeden Tag

ein Ei – und die werden in der
Schule frisch verarbeitet. „Je-
des Ei wird gezählt“, berichtet
Brenninger. 100 werden es
am Ende des Projekts min-
destens sein. „Die Schüler
konnten das am Anfang gar
nicht glauben.“ Weihnachten,
das ahnen die Lehrer, wird
den Kindern der Abschied
vom geliebten Federvieh sehr,
sehr schwer fallen.

Beim Pressetermin macht
das fidele Quartett jedenfalls
einen zufriedenen Eindruck.
Kein Wunder, die Kleinen
sorgen für ausreichend Futter
– Körner ebenso wie frisches
Gemüse –, füllen die Wasser-

nach dem Unterricht um die
Schüler kümmert. Sie hat den
Kindern bereits vermittelt,
wie in einer Henne ein Ei
reift, was man aus Eiern alles
machen kann, und wie sich
Hühner wohlfühlen.

mern sich hinreißend ums lie-
be Federvieh. Auch in der
Mittagsbetreuung gibt es der-
zeit (fast) kein anderes The-
ma.
Das ist vor allem Ilona Mil-

ler zu verdanken, die sich

Wolff und ihrer Vertreterin
Andrea Brenninger hat sich
die vier schwarzen Hennen
gesichert – und damit einen
Glücksgriff getan. Denn vor
allem Kinder aus einer zwei-
ten und dritten Klasse küm-

Was für ein Gegacker!
Und keine Lehrerin
schimpft!VerkehrteWelt
an der Grundschule am
Lodererplatz? Von we-
gen – Schulhühner berei-
chern derzeit den Alltag
vieler Kinder. Heimat-
und Sachkunde am le-
benden Objekt – päda-
gogisch kann man es
nicht viel besser machen.

VON HANS MORITZ

Erding – Vor dem Unterricht,
in der Pause, nach der Schule
– einige Mädchen und Buben
sind seit ein paar Tagen nicht
vom Pausenhof wegzube-
kommen. Denn im Schulgar-
ten haben Untermieter Quar-
tier bezogen: Vier Schulhüh-
ner leben bis Weihnachten
mitten in Erding – sicher ein-
gezäunt und bestens unterge-
bracht in einem hölzernen
Verschlag.
„Schulhühner“ heißt das

Projekt, das die Seidlhof-Stif-
tung aus Gräfelfing bei Mün-
chen schon seit längerem an-
bietet. Die Loderer-Grund-
schule mit Rektorin Barbara

Pädagogisch wertvolles Gegacker
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Der erste Weg an jedem Schultag führt viele Grundschüler vom Lodererplatz zu ihrem Hühnerstall. Vier Hennen leben
noch bis Weihnachten auf dem Pausenhof. Unser Bild zeigt eine dritte Klasse mit Konrektorin Andrea Brenninger, Ilona
Miller von der Mittagsbetreuung, Rektorin Barbara Wolff und Steffi Zehner von der Seidlhof-Stiftung (hinten, v. l.). HAM

nungskosten in Höhe von
10 000 Euro ins Investitions-
programm für 2017 aufzuneh-
men. Laut Links Antrags-
schreiben geht es im Friseur-
bereich darum, verschlissenes
und „altbackenes“ Inventar
auszutauschen. Die Aula wir-
ke „aufgrund der geringen
Fensterflächen und der dunk-
len Vertäfelung düster und
trist“. Dieser zentrale Raum
für Prüfungen und öffentliche
Veranstaltungen solle heller
und freundlicher gestaltet
werden. TIMO AICHELE

hintangestellt werden, um an-
dere Schulen nicht zu be-
nachteiligen. Das würde dann
bedeuten, dass alles zusam-
men erst 2018 realisiert wer-
den könnte. Am Ende be-
schloss der Ausschuss ein-
stimmig, das Projekt stufen-
weise – nach Möglichkeit in
den Jahren 2015 und 2018 –
umzusetzen.
Die nächste Modernisie-

rung soll an der Berufsschule
im Friseurbereich und in der
Aula geschehen. Der Aus-
schuss beschloss, dafür Pla-

In einer seit dem Bau des
Gastro-Zentrums ungenutz-
ten Schulküche im Keller
würde zudem das Lehrer-Si-
lentium eingerichtet, ein stil-
ler Raum für Vorbereitungs-
arbeiten. Die Modernisierung
plus Erweiterung würde laut
Falterer 758 000 Euro kosten
– eine Summe, die vom Inves-
titionsplan nicht gedeckt ist.
„Ich hätte Sympathien für

diese Variante“, erklärte
Landrat Martin Bayerstorfer
(CSU). Allerdings sei es Usus,
dass zusätzliche Wünsche

tenschätzung von 494 000
Euro vor. In der Finanzpla-
nung für 2015 sind dafür
450 000 Euro vorgesehen.
Erst nach dem 2012er Be-

schluss waren die Wünsche
nach einer Vergrößerung laut
geworden. Das bisherige Leh-
rerzimmer würde zwar gleich
groß bleiben, im Anschluss
daran allerdings ein Pausen-
raum eingerichtet werden.
Das dafür geopferte Büro der
Schulsozialarbeit müsste
dann in einen Raum im Un-
tergeschoss ziehen.

reichs ist bereits seit 2012 be-
schlossene Sache, die Kreis-
räte im Ausschuss für Bauen
und Energie haben sich ges-
tern erneut von der Notwen-
digkeit überzeugt. „Insgesamt
ist die Situation nicht zufrie-
denstellend“, sagte Schullei-
ter Dieter Link bei einer klei-
nen Führung
Der alte Beschluss zum

Umbau umfasste allerdings
nur eine Modernisierung der
Verwaltung. Architekt Ri-
chard Falterer stellte dem
Ausschuss gestern eine Kos-

Erding – Der Teppichboden
ist dunkelbraun und fleckig,
die Schränke sind grellgelb
oder grasgrün – die Verwal-
tungsräume der Berufsschule
Erding sind nicht nur farblich
ein Sanierungsfall. Das Büro
des Vize-Schulleiters ist ein
Durchgangsraum wie auch
das Krankenzimmer. Neben-
an das Lehrerzimmer müsste
fast doppelt so groß sein, um
100 Pädagogen Pausen und
Vorbereitungsarbeiten zu er-
möglichen.
Eine Umgestaltung des Be-

Mehr Platz für die Lehrer – und später eine hellere Aula
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Behinderten-Beauftragte der
Bundesregierung, tourt mit
Vorträgen durch das Land.
Kaum hat sie ihr Helfer
(„mein Pate“) in der Stadthal-
le ans Rednerpult gebracht,
legt sie los. „Wir als Behinder-
te müssen mit Menschen
sprechen, sonst geht was
schief“, sagte sie selbstkri-
tisch. Es gelte nicht nur, bau-
liche Barrieren abzubauen,
„von denen es immer noch zu
viele gibt“. Auch andere Din-
ge des täglichen Lebens
bräuchten Verbesserung:
„Das beginnt bei Behörden-
briefen, die für viele nicht ver-
ständlich sind“, und ende
schließlich bei „völlig unge-
rechtfertigten Vorurteilen“.

FRIEDBERT HOLZ

Berglern erhielt er ein ausran-
giertes Löschfahrzeug für
Aleppo (wir berichteten).
„Neben rein Materiellem

aber gilt es für uns, den Kin-
dern dort eine Schulbildung
zu ermöglichen. Die Kleinen
sind unglaublich wissbegie-
rig, sehnen sich nach Ler-
nen.“ Dass es am fehlenden
Willen, nicht aber an fehlen-
den Mitteln liege, bringt
Springer auf den Punkt: „Wer
Banken retten kann, der kann
auch Menschen retten.“
Bentele (32), von Geburt

an sehbehindert, ist ein sport-
liches Phänomen. Bei den
Winter-Paralympics hat sie
zwölf Goldmedaillen einge-
heimst, gewann viermal die
Weltmeisterschaft. Jetzt ist sie

Mitmenschen gerne vor den
Spiegel ihrer Unzulänglich-
keiten, kommentiert launig
bis bissig, je nach Thema, un-
sere Welt. Richtig aus der
Haut fahren aber kann er
auch, völlig unspaßig. Genau
dann, wenn er über die Lage
der Menschen im Libanon
und in Syrien spricht.
„Wir erleben dort gerade

die größte humanitäre Kata-
strophe seit dem Zweiten
Weltkrieg. Es ist ein Skan-
dal“, sagte er in Erding. Da
Springer sich schon als Kind
fürs wilde Kurdistan interes-
siert habe, für die schillernde
Romanfigur Kara Ben Nemsi
von Karl May, liegt im diese
Region seit Jahren am Her-
zen. Im Libanon zum Bei-

Erding – 180 Delegierte und
Präsidenten der Lions-Clubs
Bayern Süd trafen sich zum
zehnten Mal in der Stadthalle
Erding zu ihrer Distriktver-
sammlung. Im Mittelpunkt
des Tages standen neben dem
neu gewählten Governor
Waltraud Bauer aus Gmund
am Tegernsee – sie löste Her-
bert Kütter aus Iffeldorf ab –
zwei prominente Gäste: Ka-
barettist Christian Springer
(„Fonsi“) und die mehrfache
Paralympics-Siegerin Verena
Bentele. Beide sprachen aus
ganz unterschiedlicher Sicht
über menschliches Leben und
Elend in diesen Zeiten.
Springer, 49, ist ein Mann

mit zwei Gesichtern. Auf der
Kabarett-Bühne zerrt er seine

„Wer Banken retten kann, der kann auch Menschen retten“
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Setzt sich ein: Kabarettist
Christian Springer sprach
über seine Orienthilfe. F: FEZ

spiel, „wo bis heute noch kein
Flüchtlingszelt der Vereinten
Nationen steht“, hilft er den
Bewohnern. „Ohne Vorkasse
kümmert sich kein Arzt um
Verwundete, das bezahlen al-
les wir“, schilderte Springer
den Einsatz seines Vereins
Orienthelfer. Das Scheichtum
von Katar hingegen bezahle
alle Kosten der unmenschlich
agierenden Schlächtertruppe
IS. Springer, mit blitzenden
Augen: „Und jetzt wünsche
ich Ihnen dort viel Spaß bei
der Fußball-WM.“
Da freut es ihn dann umso

mehr, als er etwa aus Mün-
chen vier Müllautos ge-
schenkt bekam, um damit die
Straßen von Aleppo sauber
zu halten. Von der Feuerwehr


